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AKTIV SEIN ERLEBEN KINOFEELING

Wir bauen
ein Iglu!

Aufwachsen und lernen 
mit risk'n'fun …

Tage draußen
für Kinder!
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Warum 
brauchen

 Wildtiere
im Winter 
unsere 
besondere 
Rücksicht?
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T E X T :  FA M I L I E  D E M E L

FREUNDE: BITTE 

MALT DEN DEMELS 

EINE WARME MÜTZE AUF DIE 

MÜTZE. DIE VIER HOLEN SICH 

SONST NOCH EINEN

SCHNUPFEN, JETZT IM

WINTER!
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Warmes Gewand im Zwiebel-
look und Wechselkleidung: 
Wenn ihr tobt und spielt, dann 
wird euch nicht nur kalt, son-
dern auch heiß! 

Gruppenspielideen: Ihr könnt 
euch mit dem ganzen Körper im 
weichen Schnee bewegen, zum 
Beispiel als Robben und Eisbä-
ren!

Spurenfinder*innen mit 
Schneeschuhen: Mit Schnee-
schuhen kommt ihr über hohen 
Schnee – ohne zu versinken - 
und es ist wirklich lustig! Auf der 
glatten Schneedecke entdeckten 
wir Tierspuren. Es roch plötzlich 
verdächtig nach Knoblauch, 
aber da wuchs nichts aus dem 
Schnee. Nein, es war Fuchspipi, 
das so riecht. 

 im Wınter 

Künstler*innen und Wegge-
stalter*innen: Ihr könnt schöne 
Sinneswege im Wald vorstapfen 
und zum Beispiel entdecken, 
dass Weiß nicht gleich Weiß ist, 
wenn ihr weiße Dinge mitnehmt 
und im Schnee auflegt. Mus-
ter aus Naturmaterial sind im 
Schnee auch besonders schön.

Köch*innen mit Gaskocher: 
Wenn ihr lange draußen seid, 
dann braucht ihr warmes 
Essen und Getränke. Es macht 
Spaß, einen Schneetisch und 
-sessel zu bauen, um gemein-
sam zu kochen und zu speisen.

Natürlich darf eine ordentli-
che Schneeballschlacht nicht 
fehlen! 

Lawinenschaufeln: sind nicht 
nur lebensrettend, sondern ein 
super Spielzeug! 

Skulpturengestalter*innen mit 
Kübeln, Gießkannen, Spach-
teln, Lebensmittelfarbe und 
Sprühflaschen: Einigt euch auf 
gemeinsame Skulpturen, denn 
ihr braucht für den Bau viele 
helfende Hände. Anfangs heißt 

es: schaufeln, schaufeln, schau-
feln! Es müssen hohe Schnee-
berge entstehen, die ihr durch 
kübelweise Wasser und Klopfen 
verdichtet. Schließlich stecht ihr 
die Skulpturen mit Schaufeln 
und Spachteln aus. Dann mischt 
ihr Lebensmittelfarbe mit Wasser 
in euren Sprühflaschen und geht 
an die farbige Gestaltung! In 
der Nacht könnt ihr Skulpturen 
mit Stirn- und Taschenlampen 
beleuchten. 

Nachtforscher*innen und Ge-
schichtenerzähler*innen: Geht 
in der Nacht zuerst ohne Licht 
in den schneebedeckten Wald. 
Haben sich eure Augen erst an 
die Dunkelheit gewöhnt, wirkt 
es hell! An einer 
schönen, 
vielleicht 
mystischen 
Stelle könnt 
ihr euch 
Geschichten 
erzählen. 

Für kleine un
d groß

e 

Menschen, die Lust 

haben auf 
Schnee, N

atur 

und Spiele!

ENTDECKEN



In Obernberg am Brenner 
haben wir wunderbare 
Tage erlebt. Wir 
fassen für euch 
zusammen, was 
ihr für Wintertage draußen 
brauchen könnt. 
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Simon, Tom, Heide und Marlies wünschen euch einen schneereichen und fröhlichen Winter! 

ENTDECKEN

Familie Demel

Marlies (9) ist naturinter-
essiert und wachsam bei 
Tierspuren. Simon (11) 
ist kreativ und spielt gern 
in Gruppen. Heide und 
Tom sind stellvertretende 
Familienreferenten des 
Alpenverein Mondsee.

A



E
infach gesagt, weil es kalt ist und es nur wenig 
zum Fressen gibt. Die Nahrung der Wildtiere 
wie Gräser und Kräuter ist im Winter meist 
durch eine meterhohe Schneeschicht 

bedeckt. Laub ist keines mehr auf den Bäumen und 
erreichbare Äste oder Nadeln sind gefroren. Somit 
bleibt vielen Tieren nur eines übrig: Diät halten 
und sorgsam mit ihren Kräften umgehen! Nicht 
zu viel Energie verbrauchen, sonst meldet sich 
gleich der Hunger. Aus diesem Grund haben Tiere 
verschiedene Strategien entwickelt, um im 
Winter dennoch über die Runden zu kommen.

     Warum brauchen Wildtiere im Winter 
unsere besondere Rücksicht?

Andere, wie das Eichhörnchen, 
legen sich im Herbst Verstecke 
mit Vorräten aus Nüssen, Buch-
eckern und Beeren an. Aufgrund 
ihrer guten Nase und ihres guten 
Gedächtnisses finden sie 
diese Verstecke im Winter 
auch unter einer hohen 
Schneedecke wieder. Auch 
der Tannenhäher versteckt 
Zirbennüsschen während 
des Jahres und spürt sie 
im Winter wieder auf. Aber 
auch hier wird an erster 
Stelle Energie gespart und 
jede unnötige Bewegung 
vermieden. 

T E X T :  B I R G I T  K A N T N E R
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WISSEN

Birgit Kantner

Ökologin, seit 2013 in der 
Abteilung Raumplanung 
und Naturschutz des Alpen-
vereins tätig

HEY MURML!KRASSES OUTFIT. SIEHST TOTAL ECHTAUS HEUTE!



Um den Tieren zu helfen, Kraft und Energie zu sparen, ist es 
wichtig, dass wir uns sehr aufmerksam und achtsam 

in der Natur bewegen. Wir vermeiden unnötigen 
Lärm, führen Hunde an der Leine und beachten 

abgesperrte Schutzzonen und Fütterungsplätze. 
So kommen alle gut durch den Winter.

So manche, wie die Murmeltiere, 
schlafen in ihren Höhlen, tief vergra-
ben in der Erde, den ganzen Winter 
über. Im Familienverband kuscheln 
sie sich eng aneinander, die Jungtie-
re in der Mitte. Sie kommen erst im 
Frühling, wenn die Schneedecke weg 
ist, wieder an die Ober-
fläche. Für diese großen 
Nagetiere ist es wichtig, 
dass sie sich im Sommer 
und Herbst ungestört 
eine möglichst dicke 
Fettschicht anfressen 
können. 

Rehe und Hirsche graben mit 
ihren Hufen ebenfalls nach 
Futter unter dem Schnee und 
knabbern an Ästen und Baum-
rinden. Leider reicht diese 
Nahrung aber nicht aus, um 
ihren Hunger zu stillen. Um 
diesen Tieren über den Winter 
zu helfen, stellen die Jäger*in-
nen gut gefüllte Futterkrippen 
im Wald auf. Wie alle anderen 
Tiere auch, gehen sie sehr 
sorgsam mit ihren Kräften um. 
Im verschneiten Wald sind 
sie auf Ruhe und Schonung 
angewiesen.

Gämsen scharren bevorzugt auf 
windabgeblasenen Stellen nach 
Nahrung. Sie knabbern an der nach 
ihnen benannten „Gämsheide“, ei-
nem kleinen immergrünen Heide-
krautgewächs, und versuchen den 
leeren Magen zu füllen. Reichhaltig 
ist diese Nahrung jedoch nicht. 
Deshalb ist auch hier wieder Ruhe 
und Energiesparen angesagt.
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WISSEN
GEH’ WURML!



Wir bauen
ein

T E X T :  U L I  E I G E N T L E R
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AKTIV SEIN

Uli Eigentler

gelernte Ökonomin, Kräu-
terpädagogin , Vortragende 
beim Alpenverein und 
Bloggerin

www.lowredeyes.at

Iglu! PUH, DES ISOWA ANSTRENGEND!

DURCHHALTEN

WURML, 

DURCHHALTEN!

Es schaut noch nicht wirklich nach tiefstem Winter aus – nun 
gut, der erste Raureif lässt sich schon entdecken, aber Schnee 
in tieferen Lagen lässt noch auf sich warten. Bis Frau Holle 
das ganze Land in schönstes Weiß versinken lässt, schwelgen 
wir schon in Gedanken an die ersten Schneeballschlachten, 
Eisengel, Abfahrten und Rodelpartien.

Wenn genug Schnee ist, möchten wir auf alle Fälle 
ein Iglu bauen... ein großes... für uns alle… zum 
Übernachten… Moment, nicht so schnell! Wie 
bitte? Im Iglu übernachten? Nein, wir sind 
nicht total verrückt, aber nun von Anfang an.



Wir bauen
ein
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AKTIV SEIN

1	 Sucht euch einen schönen 
Platz im Garten mit viel 
Schnee. Der Grundriss des 

Iglus ist kreisförmig. Legt euch 
alle auf den Boden, um zu schauen, 
wie groß die Grundfläche sein muss 
und markiert sie. Gebt noch etwas 
Platz dazu, da das Iglu auch Wände 
braucht. Am besten funktioniert das, 
wenn ihr vom Mittelpunkt der Liege-
fläche aus mit einer Schnur – wie mit 
einem Zirkel – den Umfang des Iglus 
markiert.

2	 Nun beginnt die richtig an-
strengende Arbeit: Jetzt wird 
jede Menge Schnee in den 

markierten Kreis geschüttet. Die 
Kuppel sollte ungefähr so hoch sein 
wie das größte „Übernachtungskind“. 
Klopft den Schnee gut an und lässt 
ihn über Nacht „sitzen“. Der Schnee 
verdichtet sich und wird so fest und 
kompakt. Tipp: Legt auf den Boden 
ein paar gut verschlossene Müllsäcke 
oder Rucksäcke – es erleichtert am 
nächsten Tag das Ausgraben unge-
mein.

3	 Am nächsten Tag sollte das 
Iglu schon ein bisschen weni-
ger groß sein, weil der Schnee 

über Nacht abgesackt ist.

4	 Jetzt wird wieder geschwitzt: 
Mit einer Schaufel wird – da, 
wo der Eingang sein soll – 

gegraben und zwar soweit, bis man 
zu den Müll- bzw. Rucksäcken stößt. 
Die können jetzt entfernt werden. 
Und weiter geht es mit graben, gra-
ben und nochmals graben. Achtet 
darauf, dass die Wände 
überall gleichmäßig 
dick werden.

5	 Schaut zwischendurch immer 
wieder mal nach, ob schon alle 
Platz haben – wenn das Iglu 

dann ausgehöhlt ist, wird innen die 
Schneewand glatt gestrichen: Das 
hat den Vorteil, dass sich das Kon-
denswasser – das durch das Atmen 
entsteht – nicht sammeln kann und 
beim Schlafen auf die Nase tropft.

6	 Zu guter Letzt wird am höchs-
ten Punkt noch ein Luftloch 
ins Iglu gebohrt, damit die 

Luft im Innenraum zirkulieren kann. 
Die Liegeflächen noch ebnen und 
glätten, dann steht einer lauschigen 
Nacht – natürlich mit Isomatte und 
Schlafsack – nichts mehr im Wege.

7	 Wenn es richtig frostige Tem-
peraturen hat, empfiehlt es 
sich, das Iglu mit Wasser zu 

besprenkeln, sodass dieses frieren 
kann und dem Iglu noch mehr Fes-
tigkeit verleiht.

8	 Es gibt viele unterschiedliche 
Arten, Iglus zu bauen;  
die vorgestellte Methode ist al-

lerdings mit allen Schneearten mög-
lich – so gelingt auch mit Pulver-
schnee ein standfester Unterschlupf. 
Survival-Trainer*innen empfehlen 
diese Art von Iglus auch für Notla-
gen, weil sie immer funktionieren 
und relativ schnell zu bauen sind. 

! Bitte vergesst nicht, dass in Österreich 
das Übernachten in der Natur – ohne 
Notlage – nicht erlaubt ist. Lagerfeuer 
machen ebenso nicht. Wenn der eigene 
Garten zu klein ist, bietet es sich an, bei 
einem Bauern in der Nähe zu fragen, 
ob er es auf seinem Grund erlaubt. Den 
Platz anschließend sauber zu hinterlas-
sen, ist selbstverständlich.



T E X T :  G R E TA  T O L L I N G E R  G R E I L
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ERLEBEN

Greta Tollinger 
Greil
ist viel und gern draußen 
unterwegs beim Freeriden,  
Biken oder Skaten und  
studiert Geografie in 
Innsbruck.

Aufwachsen
und lernen mit
risk’n’fun …

�🏼�🏼

HHHIIILFEEEEEEEE!
WIE GING DAS NOCHMALMIT DER PIZZASCHNITTE?
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ERLEBEN
Groß werden

▼ ▼ ▼

Seit der 4. Klasse Volksschule war alleine Ski-
fahren am Hausberg für meine Freund*in-
nen und mich ganz normal. Am liebsten 
natürlich im Wald auf engen „Wegelen“ und 
neben der Piste. Wir waren dabei immer 
recht chaotisch unterwegs: Eine fuhr hier, 
die andere dort, eine kam nicht voran, weil 
man im Schnee stecken geblieben ist … bis 
man sich dann irgendwann wieder gefun-
den hat. Uns war gar nicht wirklich be-
wusst, dass das ziemlich schiefgehen kann, 
aber unseren Eltern natürlich schon. Deshalb 
wurde dann ein risk’n’fun-KIDS-Tag und ein 
risk’n’fun-LOCALS-Tag für die älteren Kinder 
organisiert, wo wir mit den Trainer*innen 
und Bergführer*innen von risk’n’fun viel ler-
nen konnten. 

▼ ▼ ▼

mit risk’n’fun KIDS
▼ ▼ ▼

Dabei haben wir den Bergfüh-
rer*innen und Trainer*innen 
gezeigt, wo wir immer unter-
wegs sind und sie haben mit 
uns gemeinsam erarbeitet, wie 
wir uns untereinander besser 
organisieren können und was 
man beachten muss, wenn 
man als Gruppe unterwegs 
ist. Etwas, das ich mir bis heu-
te beibehalten habe, ist zum 

Beispiel das Buddy System: In der Gruppe 
teilt man sich in Paare auf, die aufeinander 
schauen und zusammenbleiben –  bis sich 
die ganze Gruppe wieder trifft. 
Außerdem konnten wir zum 
ersten Mal eine Lawinensu-
che mit Schaufel, Sonde und 
LVS-Gerät ausprobieren und 
üben. Damals war vor allem das 
Suchen mit dem LVS-Gerät und 
das laute Gepiepse der Geräte 
lustig, denn richtig abseits fah-
ren war mit zehn Jahren noch 
kein Thema. 

▼ ▼ ▼

und dann mit 
risk’n’fun LOCALS

▼ ▼ ▼

Drei Jahre später bei risk’n’fun LOCALS sah 
das dann schon anders aus. Da waren wir 
dann schon wirklich abseits und im steileren 
Gelände unterwegs - und uns war bewusst, 
dass die LVS-Suche da ein wichtiges The-
ma ist. Das Prinzip bei risk’n’fun LOCALS ist 
ähnlich wie bei risk’n’fun KIDS. Wir zeigten 
den Trainer*innen und Bergführer*innen, 
wo wir unterwegs waren und sie unterstütz-
ten uns wiederum mit ihren Erfahrungen 
und ihrem Wissen. 

Mit risk’n’fun LOCALS waren wir mehr-
mals unterwegs, was sehr cool gewesen ist, da 
wir so unser Wissen aufbauen konnten. Beim 
ersten Mal schauten wir uns das ganze Gebiet 
an und machten auch kleinere Aufstiege, um 
coole Abfahrten zu erreichen. Dabei lernten 
wir auch einiges über Hangneigung, Spu-
renwahl, Gruppendynamik und vertieften 
die LVS-Suche, denn das sollte man ja im-
mer und immer wieder auffrischen. 

An diesem Tag haben wir dann auch 
eine größere Tour geplant, die wir gemein-
sam an unserem zweiten LOCALS-Tag ma-
chen wollten. An diesem Tag war das Wetter 
zwar nicht so gut, aber wir waren alle sehr 
motiviert und aufgeregt, mit Michele, dem 
Bergführer, eine uns unbekannte Tour zu ge-
hen. Nach einem, für unsere damaligen Ver-
hältnisse, langen Aufstieg konnten wir dann 
auf der anderen Seite abfahren und obwohl 
schon mehr Frühling als Winter war, eine 
richtig coole Abfahrt genießen. Auch danach 
war ich noch öfter mit den LOCALS unter-
wegs und konnte dabei sehr viel lernen. Mitt-
lerweile durfte ich auch schon in eine ande-
re Rolle schlüpfen und bei risk’n’fun KIDS 
als Begleitung mitfahren. Das ist besonders 
spannend für mich, da ich selbst damit auf-
gewachsen bin.  

Aufwachsen
und lernen mit
risk’n’fun …

�🏼



Mit Tage draußen für Kinder! erzählen 
wir die kleinen und großen Geschichten 
vom Draußensein weiter. Nehmen uns 
Zeit für Begegnungen im Wald, auf Wie-
sen, am Bach und am Berg. Es geht um 
das Staunen und Schaffen, das Zuhören 
und Lauschen. Um Behütung und Bewe-
gung. Loslassen und Mut. Mit viel Gespür 
zeigt der Film viele einfache, präzise 
eingefangene Momente von Kindern, die 
in Begleitung ihrer Eltern die Faszination 
von Tage draußen erleben dürfen.
 
„Wir können sehr viel von Kindern ler-
nen. Kinder sind sehr kompetente Wesen. 
Wenn wir mal von denen viel lernen wür-
den, uns zu ihnen hinunterbeugen und 
gemeinsam mit ihnen in das Neue gehen, 
dann wäre schon viel gewonnen.“ 
Margret Rasfeld

 
Tage draußen für Kinder! wurde von der 
Österreichischen Alpenvereinsjugend 
produziert und mit dem Filmemacher 
Franz Walter umgesetzt. Entstanden 
ist ein Film, der ermutigt, von unseren 
Kindern zu lernen, sie rauszulassen und 
in intensiven Austausch, mit sich, den 
Kindern und der Natur zu gehen.  

T E X T :  A L P E N V E R E I N S J U G E N D

KINOFEELING

UUUND ACTION:
DEN FILM

FINDET IHR AUF DEMQR-CODE LINKS
OBEN.



GECHECKT

Schneeflocke 

Ungeduldig wirbeln die Schneeflocken 
durch die Luft und warten darauf, 
dass sie endlich losfliegen dürfen. In 
Bernadettes poetischer Geschichte 
hat jede Schneeflocke einen Wunsch, 
wohin sie fliegen möchte. Die eine 
zieht es auf die Spitze eines hohen 
Berges und die nächste möchte 
ihre Familie auf dem Nordpol be-
suchen. Nur die kleinste Schnee-
flocke hat einen etwas anderen 
Traum. Sie möchte an die Wärme. 
Und so fliegt sie, bis sie auf 
einem Fenstersims landet. Dort 
lässt sie sich nieder und wartet 
sehnsüchtig auf den ersten 
wärmenden Sonnenstrahl. Eine 
wunderbare Geschichte über Vergäng-
lichkeit und Neubeginn. 

Schneeflocke
Bernadette
NordSüd Verlag
Preis: EUR 16,50

Salewa Ortles
Hybrid Jacke

Die Salewa Ortles Hybrid Tirolwool® 
Responsive Jacke für Kinder hält warm 
- sowohl beim Herumtoben als auch 
bei den kleinen Verschnaufpausen 
zwischendurch. Entwickelt, um den 

spezifischen Isolationsbedarf des 
Oberkörpers bei dynamischen 

Outdoor-Aktivitäten an kälte-
ren Tagen zu erfüllen, macht 
die bequeme Jacke jedes Aben-
teuer mit. Die Jacke ist dank 
PFC-freier DWR-Beschichtung 
besonders wetterfest. Was-
serabweisend, windfest und 

atmungsaktiv hält sie Kinder 
auch dann noch warm, wenn 
sie klatschnass ist. 

Salewa
Preis: EUR 130,00

Familienbande im
Jahreskreis

Wer mit Kindern in die Natur geht, er-
lebt besondere Augenblicke. Aus dieser 
gemeinsamen Familienzeit entstehen 
sogar ganz persönliche Rituale im 
Rhythmus der Jahreszeiten. Es sind oft 
genau diese kleinen, aber Jahr für Jahr 
sich wiederholenden Erlebnisse, die 
eine Kindheit prägen. Dieses Buch lässt 
wertvolle Kindheitserinnerungen ent-
stehen – durch gemeinsame Erlebnisse 
im kleinen Familienkreis. Dazu liefert 
es praktische Tipps und Ideen im Jah-
reskreislauf, damit Kinder zu achtsa-
men und (sebst-)bewussten Menschen 
heranwachsen. Den Jahreskreis erleben 
jüngere Kinder mit zwölf saisonalen 
Ausmalbildern und zwölf spannenden 
Vorlesegeschichten. Dazu kommen 
Lese- und Filmtipps im Jahreskreis und 
Inspirationen, um eigene Jahreszeiten-
tische zu gestalten.

Familienbande im Jahreskreis
Verena Wagner
Illustrationen: Celina Sarah Friedrichs
LebensGut Verlag
Preis: EUR 24,70

Kinderhandschuhe
Zanier x Alpenverein

Gewappnet für Tage draußen im Winter! Mit dem wind- und 
wasserabweisenden Kinderhandschuh von Zanier bleiben die 
Hände dabei schön warm. Innen überzeugt er durch ein 
angenehm weiches Futter und sorgt für einen hohen 
Wärmerückhalt. Der elastische Einsatz im Hand-
gelenksbereich verhindert das Eindringen von 
Schnee und Wasser. Viel Spaß im Schnee!

Kinderhandschuhe Zanier x Alpenverein
Preis: EUR 32,90 (für Mitglieder)
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KNOBELN

So ein Salat!

Auweh. Wie finden diese Tiere hier zu ihrem 

Futter? Könnt ihr helfen? Einzeichnen,  

fotografieren und bis 31.01.2023 an

4u@alpenverein.at schicken. Zu 

gewinnen gibt es auch diesmal wieder

die tollen Dinge von Seite 11. 
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